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mit Rückenwind in das Jahr 2035

Alle Schlagzeilen aus der Zukunft

Ergebnisse der Zukunftswerkstätten

ZUKUNFTS
ZEITUNG
der Mitarbeitenden des DWP

KI-generierte Grafik



Liebe Kolleg*innen,

im Herbst und Winter letzten Jahres haben wir Sie zu den Zukunftswerkstätten für

das Projekt Rückenwind eingeladen. Viele von Ihnen sind unserer Einladung zu den

Onlineveranstaltungen und Präsenzworkshops gefolgt.

Gemeinsam mit über 200 Mitarbeitenden konnten wir Fragen zum Stand der
Digitalisierung und zum Wissensmanagement im DWP kritisch beleuchten. Sie

waren aber auch kreativ und konstruktiv am Werk: In Kleingruppen verfassten Sie

fiktive Zeitungsartikel aus dem Jahr 2035, in denen Sie die wichtigsten
Entwicklungen auf dem Weg zum perfekt digitalisierten DWP schilderten.

Auf den folgenden Seiten haben wir die Ergebnisse Ihrer Mitarbeit aus allen

Terminen für Sie aufbereitet: Ihre Kritik am Status Quo, Ihre Visionen für die Zukunft

und natürlich Ihre Schlagzeilen aus der Zukunft.

Wir möchten uns nach fast einem Jahr Projekt Rückenwind am DWP auch
bedanken: Allen voran bei Ihnen, liebe Kolleg*innen – für Ihr Vertrauen und dafür,

dass Sie dem Projekt so offen und konstruktiv begegnen, trotz mancher

Herausforderung und manchem Frust. Auch bei den Mitgliedern unserer
Resonanzgruppe, die uns beratend zur Seite stehen und uns helfen, unsere Ideen in

die Organisation zu tragen. Nicht zuletzt auch bei Delia Schröder und Moritz Wolf
vom RZzKI*, die uns bei der Vorbereitung der Zukunftswerkstätten unterstützt haben.

Wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit, wünschen Ihnen viel Spaß beim

Stöbern und heißen Sie herzlich willkommen im Jahr 2035.

Ihr Projektteam Rückenwind

Gerald Ernst, Anja Horn & Franziska Eisel

*Das Regionale Zukunftszentrum für KI und digitale Transformation Saarland und Rheinland-Pfalz ist ein
Zusammenschluss von 6 Verbundpartnern aus dem Saarland und Rheinland-Pfalz. Es ist ein öffentlich gefördertes
Projekt des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales und hat zum Ziel kleine und mittelständische Unternehmen auf
dem Weg zur Digitalisierung und beim Einsatz von KI zu helfen. Weitere Infos unter rzzki.de

https://rzzki.de/
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Zukunftswerkstatt 
in Zahlen

.

.

.

In Summe entstanden dabei 506 geschriebene Kritik-

Kärtchen und 35 Seiten Schlagzeile aus der Zukunft.

Wir konnten online 215 und in Präsenz 200
Teilnehmende begrüßen!

Dabei ist eine ordentliche Summe an Arbeitsstunden

zusammengekommen: nämlich 1222,5 Stunden.

Gute Arbeit benötigt 
reichlich Energie:

81l 
getrunkener

Kaffee

7,3 kg 
Bananen

308 verspeiste
Brezeln
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DIGITALISIERUNG 
BEDEUTET FÜR 
SIE...
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Quali.fi.kati.ons-

maß nahmen für 9 
0 

Als Wissensmultiplikator*in sind Sie in Sachen Digitalisierung und 
beim Aufbau eines Wissensmanagements im DWP ganz vorne mit dabei: Sie erstellen 
Onlinekurse, produzieren Lernvideos und bereiten Lern- und Infomaterialien zu Themen 
aus Ihrem Arbeitsbereich didaktisch auf. Mit Ihren neuen Aufgaben lassen wir Sie 
natürlich nicht allein: 

In regelmäßigen Workshops vermitteln wir Ihnen di daktisches Basiswissen, klären 
Grundbegriffe des digitalen Lernens und führen Sie schrittweise an die selbstständige 
Erstellung unterschiedlicher Lernmedien und -formate auf moodle heran. In einem 
begleitenden Selbstlernkurs können Sie die Workshopthemen zeit- und ortsunabhängig 
in Ihrem eigenen Tempo wiederholen oder sich vertieft damit auseinandersetzen. 
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Wi.ssens-

mul ti.pl i.kator*i.nnen 

Digital Literacy ist die Fähigkeit, digitale 
Technologien effektiv zu nutzen, um Informationen 
zu finden, zu bewerten und zu kommunizieren. Sie 
umfasst nicht nur technische Fertigkeiten, sondern 
auch die Kompetenz, sicher und kritisch im digitalen 
Raum zu navigieren, Informationen zu beurteilen 
und digitale Tools für verschiedene Lebensbereiche 
zu verwenden. 

Funktionierende Teams sind das A & /

0 e iner jeden Organisation. Gutes 

Teambuilding & Vernetzung

zwischen den 
Wissensmultiplikator*inn�n

möchten wir mit untersch1edl1chen

Methoden & Werkzeugen

unterstützen. 

Mediendi daktische Grundlagen 
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Mithilfe eines Methodenkoffers für die 
Wissensvermittlung bieten wir Ihnen eine 
Sammlung an Tools und Techniken, um Wissen 
effektiv zu teilen, z. B. interaktive Workshops, 
Mentoring oder den Umgang mit unserer neuen 
digitalen Lernplattform moodle. Dort 

Themen und 
Inhalte passen wir 
an die Wünsche 
und Bedarfe der 
Wissensmulti-

können unterschiedliche Lernformate und -
szenarien angeboten werden, um praxisnah und 
alltagstauglich Wissen zu vermitteln und Neues 
zu lernen. 

plikator*innen an 

99
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Schlagzeile aus
der Zukunft

Im Herbst und Winter 2024 fanden insgesamt sechs Zukunftswerkstätten statt. Im
Rahmen dieser Workshops schickten wir Sie auf eine kleine Zeitreise:
An einem Sonntagmorgen im November 2035 sitzen Sie mit der ersten Tasse Kaffee am
Küchentisch. Sie greifen nach der Wochenzeitung und auf dem Titelblatt prangt die
Schlagzeile: “DWP ist Vorreiter in Sachen Digitalisierung – Mitarbeitende sind sich einig:
Noch nie war Lernen leichter.”
In insgesamt 35 Schlagzeilen aus der Zukunft beschrieben Sie, wie Digitalisierung und
strategisches Wissensmanagement den Arbeitsalltag im DWP bis 2035 verändern – und
welche Schritte dafür nötig sind. Mit den entstandenen hoffnungsvollen, positiven und
kreativen Beiträgen wünschen wir Ihnen auf den folgenden Seiten viel Spaß.

2035
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Dank des gelungenen Digitalisierungs-

prozesses Rückenwind ist es dem Diako-

nischen Werk Pfalz gelungen, sich auf seine 

Kernaufgaben zu konzentrieren.

Der im Jahre 2024 begonnene Digitalisie-

rungsprozess macht es möglich, dass 

beraterische und pädagogische Arbeits-

schwerpunkte im direkten Kontakt mit den 

Menschen wieder in den Mittelpunkt gerückt 

sind. Arbeitsabläufe und administrative Tätig-

keiten wurden durch den Einsatz von KI und 

einer digitalisierten Wissensplattform ver-

schlankt und erleichtert. 

Dadurch können die fachlich sehr gut qua-

lifizierten Mitarbeitenden ihre innovative Kom-

petenz im Arbeitsalltag voll an die Menschen 

weitergeben.

Die Mitarbeitervertretung erklärt, dass die 

freigewordenen Zeitkapazitäten der Verwal-

tungskräfte an anderer Stelle eingesetzt 

werden konnten oder Mitarbeitende sozial 

verträglich abgebaut wurden.

Die Mitarbeiterin Fatima Schuster berichtet 

begeistert aus ihrem Arbeitsbereich: „Ich 

freue mich sehr über die tägliche virtuelle 

Anwesenheit per Hologramm meines Vor-

gesetzen, der mich persönlich herzlich will-

kommen heißt." Dank dem neuen Programm 

Diakonexa wird die Arbeitszeit durch Sprach-

befehl automatisch registriert. Auch alle 

anderen Arbeitsvorgänge lassen sich dank 

Diakonexa per Sprachbefehl erledigen. Das 

Auffinden von Unterlagen ist ein Klacks".

Die letzte verbliebene Verwaltungskraft 

betont, dass sie jetzt ausreichend Zeit hat, um 

sich um das Wohl der Mitarbeitenden sowie 

Klienten zu kümmern. Die nach der 

Entwicklung flacher Hierarchien eingeführte 

CEO Dr. Amalia Schwenker-Umkehr betont: 

„Nur zufriedene Mitarbeitende sind motivierte 

und produktive Mitarbeitende!" Ergänzend 

legt sie Wert auf ihre Feststellung: Nur 

zufriedene Kunden kommen auch wieder und 

sind somit Garanten für eine gute 

Finanzierung der Unternehmung. Sie fühlen 

sich in der Diakonie wahrgenommen und 

wertgeschätzt" .

Die ersten eingeführten Tools waren die auto-

matische Reisekostenabrechnung sowie ein 

digitales Dienstkonto, mit dem berechtigte 

Mitarbeitende dienstliche Aufwendungen 

vornehmen konnten.

Der digitale Zahlungsprozess „DiakPay“ der 

Eigenanteile der Kunden sichert den Fort-

bestand der Beratungsangebote.

Vorrausschauend sollen die gewonnenen 

Synergien mit den Mitstreitern der Caritas 

effektiv und effizient ökumenisch und öko-

nomisch gebündelt werden.

DiaVisio
We have 
a Dream
Träume werden wahr...
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In den letzten Jahren hat sich das 
Diakonische Werk Pfalz (DWP) durch 
konsequente Umsetzung der Digitali-
sierung unter dem Diakonischen Ver-
bänden zum modernsten Arbeitgeber 
entwickelt. Trotz digitaler Optimierung 
ist die Diakonie weiter nah am 
Menschen.

Begonnen hat der Prozess mit der 
zeitgemäßen technischen Ausstattung 
der Mitarbeitenden und einer 
fortlaufenden Schulung der 
Anwendungen. Vor allen Dingen die 
Schulungen im Umgang mit der KI 
ermöglicht eine effiziente Arbeits-
gestaltung auch von überall her. Dies 
führt zu einer hohen Arbeitszufrieden-
heit, die sich auf alle Arbeitsfelder 
positiv auswirkte. Mitarbeiterumfragen 
haben gezeigt, dass die frühere 
Befürchtung, zwischenmenschliche 
Beziehungen ging-en dadurch verloren, 
nicht wahr ge-worden ist.

Hilfesuchende Menschen nahmen und 
nehmen die neuen digitalen Beratungs-
angebote dankend an. Dabei verlor das 
DWP die individuellen Bedürfnisse der 
Klienten nicht aus den Augen und bietet 
weiter Face-to-Face Beratung in den 
Regionen an. 

Durch die hohe Reichweite des Social-
Media-Kanals wurde die Sichtbarkeit 
der Arbeit des DWP stark erhöht. 
Aufgrund der ständigen Weiter-
entwicklung der einzelnen Prozesse 

bleibt das DWP weiterhin 
zukunftsfähig.

Diakonisches Werk Pfalz – 
Nah am Menschen, 
von überall her

Vor allen Dingen die 
Schulungen im Umgang mit 

der KI ermöglicht eine 
effiziente Arbeitsgestaltung 

auch von überall her.
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Diakonisches Werk 
setzt auf KI: 
Vorreiter in der 
Digitalisierung

Vorausgegangen war die Kickoff-
Veranstaltung des Projektes Rückenwind im 
Jahr 2024. 
Rückenwind schaffte die Voraussetzungen für 
einen Weg zum papierlosen Büro. Dazu 
gehörten umfassende Schulungen von 
Mitarbeitenden zur Nutzung digitaler Doku-
mentenmanagementsysteme. Sie 
ermöglichten den Einsatz von E-Signaturen 
und schafften dadurch ein Umdenken der 
Mitarbeitenden zu initiieren. Dies machte den 
Weg für den Einsatz von KI auf einer breiten 
Basis frei. Frau Meyer-Wölden aus der 
Geschäftsstelle des DWP sagt: “Endlich 
haben wir die Zeit, uns noch mehr auf die 
Bedürfnisse der Menschen zu konzentrieren, 
die zu uns kommen. Heute zum Beispiel 
organisiere ich unser alljährliches Sommer-
fest im Stadtteil. Und auch mit meinen 
Kolleginnen habe ich mehr Zeit für den 
Austausch.”

Das DWP hat als eine der ersten kirchlichen 
Organisationen einen umfassenden 
Digitalisierungs-prozess gestartet und setzt nun 
auch verstärkt auf KI, um die Qualität und Effizienz 
seiner sozialen Angebote zu verbessern. 

12



Trotz jahrelanger Bemühungen 
kämpfen Widerständen gegen Wind 
und Skepsis der Mitarbeitenden, hat 
der Vorstand des DWP entschieden, 
kostengünstigere Lösungen für die 
Umsetzung des ureigenen 
kirchlichen Diakonischen Auftrags 
dauerhaft zu implementieren.

Die Verwaltungsaufgaben 
übernimmt die Moderne, gut 
funktionierende KI Frieda. Für die 
beraterischen Auf-gaben wurde 
eine spendenfinanzierte Software 
eingekauft, die alle mensch-lichen 
Probleme erkennt, analysiert 
und den hilfesuchenden Menschen 
mit Rat und Tat. Auf höchstem 
fach-lichen Niveau zur Seite steht.

Diese KI erfüllt folgende Kriterien:
• Beherrscht alle Sprachen
• Erledigt behördliche

Kommunikation
• Füllt Anträge aus
• Pflegt die Statistik

Sie funktioniert schnell und effizient 
– Tag und Nacht. Die 
Personalkosten sind auf ein 
Minimum gesunken, Überstunden 
auf 0 reduziert und Krankenstände 
ausgemerzt. Dienst-planprobleme 
gehören der Vergan-genheit an
Durch diese bahnbrechenden 
Neue-rungen konnte das DWP zum 
ersten Mal schwarze Zahlen 
schreiben. Die von der KI 
selbstständig erfasste 
Beratungszufriedenheit der Klient-
innen übersteigt alle Erwartungen.
Das Modul Rückenwind wurde um 
die Module “Seitenwind”, 
“Gegenwind” und “Aufwind” 
erweitert, sodass das DWP für alle 
Stürme des Lebens gewappnet ist!

Auf in neue 
Gewässer!
Wir können den Wind nicht ändern, 
aber die Segel neu setzen

13



Du wirst entsprechend deiner Stärken 
eingesetzt. Bei uns wächst du an deinen 
Fehlern. Durch individuelle Fort- und Weiter-
bildungen fördern und erhalten wir den Spaß 
und die Freude an der Arbeit. Dadurch errei-
chen wir immer unbefristete Vollbe-
schäftigung. Wir leben eine partizipative 
Unter-nehmenskultur und das, was unser 
Chef weiß, wissen wir auch.
Transparenz wird großgeschrieben!!
Dank modernster Technik können wir immer 
und überall nach den persönlichen Bedürf-
nissen flexibel und mobil arbeiten. Die Work-
Life-Balance ist damit garantiert. Die Team-
arbeit ist gewährleistet und es fallen keine 
Überstunden an.

D   W   P
passen perfekt zu  unsWerteDeine

 Das DWP bietet dir: 

DW-interne Alexa für die 
leichte Bedienung aller 

Programme und Endgeräte

iPhones
– modernster, 

aktuellster Standard 
– Private Nutzung

Arbeitsplatz mit 
modernster 

Technik ... So sparen wir Zeit!
Unser Tipp: sei 

schneller als die 
anderen!

Unterstützung durch 
KI-Systeme

Überall schnelles 
Internet

Flexibler, klimaneutraler 
Arbeitsplatz – kostenloses 

Deutschlandticket

Anwenderfreundliche 
Systeme – spielend 
leicht umsetzbar.
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Am vergangenen Dienstag, den 11.11.2035 
erlebte ein 39-jähriger Flüchtling sein 
persönliches Sankt-Martins-Wunder.
Schluchzend und auf einer Bank kauernd 
wurde er von einer Verwaltungskraft des 
DWs aufgefunden. Schnell wurde klar, dass 
er weder deutsch noch englisch spricht. 
Die Verwaltungskraft nahm ihn daraufhin 
mit in die Beratungsstelle vom Haus der 
Diakonie.

Durch eine vertrauenswürdige Sprach-KI 
wurde klar, welche Hilfe er benötigt. Durch 
das vollständig digitalisierte Büro, konnte 
ihm papierlos und unbürokratisch ein 
Termin bei der Ausländerbehörde und dem 
Jobcenter vermittelt werden. Sichtlich 
erleichtert und hoffnungsfroh bedankte er 
sich für die Bera-tung. Auf Anfrage teilte 
uns die Beraterin mit, dass sie sehr 
glücklich darüber ist, dass sie mit Hilfe der 
Digitalisierung gut das Leitbild des DW 
verwirklichen kann und die menschlichen 
Begegnungen nicht zu kurz kommen

Weiterhin berichtet sie von einer hohen 
Arbeitszufriedenheit aufgrund der schon 
vor vielen Jahren eingeführten 4-Tage-
Woche bei vollem Lohnausgleich mit 
Lohnsteigerung. Dies alles sei nur deshalb 
möglich, weil das DWP sich konsequent für 
Digitalisie-rungsprozesse zu Nutzen von 
Mitarbeitenden und Ratsuchenden 
einsetzen. Mitarbeitende feiern, 
organisieren sich unkompliziert online zu 
Laufgruppen, Chor oder Kreativ-Gruppen, 
während die KI arbeitet. Soziale Ungerech-
tigkeit schwindet mit Hilfe digitalisierter 

Prozesse. Das alles wird sogar möglich, 
ohne mobile Endgeräte mitzuführen. Der 
Zugriff auf eine DWP-Cloud ist überall 
möglich.

Fazit

Nicht nur Klient*innen, auch Mitarbeitende 
profitieren von der hochmodernen Wohl-
fahrtsorganisation, die es vorbildlich 
schafft, Menschlichkeit und Digitalisierung 
zu verbinden.

Menschlichkeit & 
Digitalisierung

Soziale Ungerechtigkeit schwindet 
mit Hilfe digitalisierter Prozesse. 

15



Der kluge Einsatz von digitalen 
Hilfsmitteln entlastet Mitarbei-
tende in Verwaltung und Berat-
ung. Dadurch bleibt mehr Zeit 
für den Kern der Diako-nischen 
Arbeit, den Dienst am Mensch-
en. 2024 wurde die Digitalisie-
rung durch das Projekt Rücken-
wind nochmals vorangetrieben, 
was vor allem die Schulung der 
Mitarbeitenden und die Parti-
zipation in den Vordergrund 
stellte. Einer konstruktiven Nut-
zerorientierung folgend wurden 
seitdem alle digitalen Anwen-
dungen bedürfnisorientiert um-
gesetzt. Maßgeblich war die 
engagierte Zusammenarbeit 

zwischen Mitarbeitenden, IT 
Referat und Unternehmens-
führung. Die Technik unter-
stützt im Hintergrund, stellt 
zuverlässig Informationen und 
Wissen bereit, entlastet bei 
trivialen Aufgaben und schafft 
so Freiräume für die wichtige 
Arbeit mit Menschen. Digita-
lisierung konnte so zu einer 
nachhaltigen Zufriedenheit der 
Mitarbeitenden beitragen.

Mehr Zeit
für Menschen durch 
Digitalisierung.

16



Das DWP hat den pfälzischen Arbeitgeberpreis 2035 
gewonnen

Rudi Schäfer, Mitarbeiter des DWP, sagt 
dazu: „Ich arbeite bereits seit 30 Jahren 
im DWP und die Entwicklung der letzten 
10 Jahre war für mich überwältigend.
Die Automatisierung vieler Verwaltungs-
abläufe vereinfacht mir mein Arbeitsleben 
enorm. Alle Aufträge, Formulare bis hin 
zur Statistik benötigen weniger als 5 
Minuten am Tag, weil ich alle Arbeits-
schritte von meinem PC aus machen 
kann.“
Das DWP hat es geschafft, diesen 10-
jährigen Prozess zu nutzen, um alle 
Entwicklungen und Strategien des Unter-
nehmens zeitnah und transparent hin zu 
allen Mitarbeitenden zu kommunizieren. 
Marc Pascal, seit 2 Jahren im DWP, lobt 
besonders: „Noch nie hatte ich einen 
Arbeit-geber, der mich regelmäßig zu 
allen wich-tigen Entwicklungen und 
strategischen Pro-zessen auf dem 
Laufenden gehalten hat. In dem Punkt ist 
das DWP wirklich ein Vorbild.
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3 Millionen 
Kirchenaustritte

Einführung einer 
Gemeinnützigkeits-abgabe. Das 
DWP steht auf Platz 3 der meist 
unterstützten Organi-sationen in 
Rheinland-Pfalz. Durch die 
Digitalisierung konnte eine 
bessere öffentliche Präsenz 
erreicht werden. Einwohnerinnen 
nehmen erstmals die Arbeit des 
DWP wahr. Wer hätte gedacht, 
dass mit Start des Projekts 
Rückenwind in 2024 eine 
nachhaltige Finanzierung der 
Arbeit gewährleistet wird?

Digitalisierung hat auch 
Vorteile!

Digitalisierung 
so sicher wie nie!

Der Datenschutzbeauftragte des DWP ist 
erneut in Verhandlungen, damit die Arbeit 
weiterhin barrierefrei gestaltet werden 
kann. Berater innen können Informationen 
un-kompliziert mit Klient*innen 
bearbeiten.

Späte 
Erkenntnis:

“Es geht auch einfacher!” 
eGECKO wurde nach 10 
Jahren Probezeit 
eingestampft.

Der Pfälzer Wald lebt 
weiter. 10.358 Bäume in 
10 Jahren konnten ge-
rettet werden. Der 
ökologische Fußabdruck 
des Diakonischen Werks 
der Pfalz ist so positiv 
gering wie nie.

DigiFirst
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Andrea M. 35 sitzt gemütlich mit 

Ihrem Kaffee am Frühstückstisch 
und erhält über ihr Smartphone die 

ersten Informationen für ihren 

ersten Beratungstermin in der SLB. 
„Ich bin erleichtert, dass ich so 

schnell einen Termin erhalten 
habe.“ Ihre Beraterin Frau K. hat 

bereits digital das Kontaktformular 

und die Schweigepflichtentbindung 
an sie geschickt. Beides füllt die 

Hilfesuchende zu Hause aus und 
sendet es an Frau K. zurück. 

Übersetzung "Sky" der Diakonie 

bedient alle Sprachen und Dialekte. 
So hat die Beraterin später 

ausreichend Zeit, um in persön-
lichen Kontakt auf die individuellen 

Bedarfe der Klienten eingehen zu 

können. Falls eines der Kinder von 
Frau K. kurzfristig erkrankt, kann 

sie den Termin auch online, per 
Videokonferenz, wahrnehmen.

Während des persönlichen Aus-

tauschs wird über Spracher-
kennung automatisch die digitale 

Akte angelegt, sodass die Fach-
kraft jederzeit im Büro oder im 

Home Office ausreichend Zeit 

durch das übersichtliche Programm 
auf die Informationen zugreifen 

kann. Die so ersparten zeitlichen 
Ressourcen ermöglichen den 

Fachkräften ein schnelles Reagie-

ren, um mit Hilfe des transparenten 

und gut aufgestellten Hilfenetz-

werks bei Bedarf sofort Maß-
nahmen anzubieten.

Aufgrund der guten Vernetzung 

innerhalb des DWP finden regel-
mäßig weiter Qualifizierung der 

Mitarbeitenden statt. Für schnelle, 
kreative Lösungen steht die KI zur 

Verfügung. Durch die technischen 

Möglichkeiten konnten Wartezeiten 
die Dauer der Antragsverfahren um 

50% verkürzt werden. Anliegen des 
DWP werden bevorzugt bearbeitet, 

da diese professionell zur Be-

willigung vorbereitet sind.

Vorstand Agim Kaptelli erläutert, 
dass durch die KI und die digitale 

Akte Auswertungen, Berichte, 

Statistiken und Dokumentationen 
automatisch erstellt und dann 

Kooperationspartner*innen über-
mittelt werden. Zahlreiche Förder-

mittel konnten auf diese Weise 

bereits generiert werden.

DWP-

der Mensch 

im Mittelpunkt.
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Digitalisierung und KI 
im Einsatz für die 
Menschlichkeit

.

Im DW helfen KI-Programme dabei, die 
Bedürfnisse von Hilfesuchenden frühzeitig 
zu erkennen und die passenden Res-
sourcen bereitzustellen. So können 
mithilfe der leicht zugänglichen, virtuellen 
Räume auch isolier-te Menschen an den 
Beratungsangeboten des DW teilhaben. 
“Für viele unserer Klient*innen ist es ein 
Tor zur Welt, das Ihnen ein selbst-
bestimmtes und erfülltes Leben 
ermöglicht”, sagt der Vorstand des DW. 
Auch für die Mitarbeitenden hat die 
Digitalisierung Vorteile. 
#Dokumentation, Terminmanagement 
und ein erstes Clearing kann von digitalen 
Assistenten übernommen werden. Trotz 
der positiven Entwicklung bleibt das DW 
seinem Motto treu. 

Der Mensch steht im Mittelpunkt.

Die Integration von digitalen Technologien 
und KI ermöglicht neue Wege in der 
Beratung. Neue Möglichkeiten werden 
geschaffen durch virtuelle Räume, intelli-
gente Assistenten, zum Beispiel virtuelle 
Dolmetscher und KI gestützte 
Informationen. Somit werden 
Mitarbeiterinnen entlastet und Hilfe kann 
bedarfsgerecht und zeitnah Angeboten 
werden.

20
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DIGITALISIERUNG 
MACHT DIE ARBEIT LEICHT – 
DIE MENSCHLICHKEIT BLEIBT

Das Diakonische Werk Pfalz feiert am 
Wochenende mit einem Empfang in der 
Karmeliterstraße Speyer die Erfolge der 
Digitalisierung. 

Der Prozess begann mit einem jungen, 
motivierten und kompetenten Team 
„Rückenwind“ im Jahr 2024. Sie brachten 
den digitalen Bedarf der Mitarbeitenden 
mit den Möglichkeiten zusammen.  
20 Wissensmultiplikator*innen haben 
Fachwissen gesammelt, aufbereitet und 
ihren Kolleg*innen zur Verfügung gestellt. 
Die verschiedenen Informationssysteme 
wurden zusammengeführt und der 
Zugang zu Informationen deutlich 
vereinfacht. Die wichtigsten 
Informationen des Vorstands und zu 
aktuellem Geschehen erscheinen direkt 
morgens in Form eines Newsletters in 
Kurzform. Aufwändige Sitzungen und 
Recherchen konnten deutlich reduziert 
werden, das Wissen ausscheidender 
Mitarbeiter*innen bleibt im 
Unternehmen. Durch die online 
aufgebauten Schulungen sind die 
Mitarbeitenden qualifiziert, mit den 
deutlich vereinfachte IT-Komponenten 
umzugehen. 
Des Weiteren stehen die 
Wissensmultipli-kator*innen und IT-
Lotsen von 8.00 – 18.00 Uhr zur 
Verfügung. 
Durch eine gut überlegte Priorisierung 
der Aufgabenfelder, den digitalen 
Fortschritt und Qualifizierung konnte der 
demogra-fische Wandel und damit 
verbundener Fachkräftemangel gut 
aufgefangen werden.  

Die Terminvereinbarung der Klient*innen 
kann persönlich, telefonisch oder digital 
erfolgen. Klient*innen werden in einem 
vertrauensvollen Erstkontakt am Telefon 
zu ihren Anliegen befragt und der Bedarf 
bzw. die Zuständigkeit geklärt. 
Erstgespräche finden immer in Präsenz 
statt, Folge-termine auch per TEAMS. Die 
Öffnungs-zeiten der Beratungsstellen 
haben sich den Bedarfen angepasst und 
frühere oder spätere Termine möglich 
gemacht.  

Den Mitarbeitenden stehen HomeOffice-
Tage zur Verfügung, der persönliche 
Austausch wird durch wöchentliche 
Jour-Fixe-Termine und einem 
monatlichen Teamtag gepflegt. 
Protokolle und Doku-mentationen 
werden per Spracherkennung und mit 
Hilfe oder KI erstellt, der 
Verwaltungsaufwand dadurch 
maßgeblich reduziert. Abrechnungen 
und Verwend-ungsnachweise erstellt 
das System aus den laufenden 
Vorgängen automatisch. 

Wenn sie Interesse haben in diesem innovativen Team 
mitzuarbeiten, wenn Ihnen digitaler fortschritt genauso wichtig ist 

wie Menschlichkeit, dann freuen wir uns über Ihre 

Initiativbewerbung- oder kommen sie vorbei…
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Innovatives 
Vorgehen 
zahlt sich aus

Trotz knapper Mittel im 
sozialen Bereich und dem 
Fachkräftemangel hat das 
DWP es geschafft, hoch-
qualifiziertes Personal zu er-
halten. Durch 
interdisziplinäre 
Wissensaustausch hat sich 
das DWP zu einer 
innovativen Einrichtung 
entwickelt.
Dadurch wird auf die immer 
komplexeren Problemlagen 
der Klienten adäquat 
reagiert. Durch 
außerbetriebliche, indi-
viduelle Angebote schafft 
das DW einen Anreiz für eine 
Work-Life-Balance. Die Ein-
richtung hat in den

zurückliegenden Jahren sehr 
gute Erfahrungen mit der 
hauseigenen Kita gemacht. 
Angesichts der immer älter 
werdenden Gesellschaft 
unter-stützt das DWP ihre 
Mitar-beiter bei der 
Betreuung pflegebedürftiger 
Angehöriger. Da das DW als 
eine der ersten Einrichtungen 
auf Digitali-sierung gesetzt 
hat und kann mittlerweile 
von einer erfolg-reichen 
langen Erfahrung profitiert 
werden. Wir wünsch-en dem 
DW auch für die nächsten 10 
Jahre, dass dieser Spirit sich 
fortsetzt.
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DWP-App erreicht 1 Mio. Nutzer – Ein Durchbruch 
in der digitalen Teilhabe

Der hauseigene Android hat 
Zugang zu allen Hilfsangeboten. 
Die Fachkompetenz unserer 
Mitarbeit-enden wird unterstützt 
durch KI. Smarte Verwaltung ist 
Realität und schafft Ressourcen für 
die direkte Arbeit mit Menschen.

Unser Projekt Überleben offline 
fördert die Balance zwischen 
digitaler und analoger Welt. 
Workshops zur digitalen Entgiftung. 
Förderung ana-loger 
Alltagsfähigkeiten – einen Tag ohne 
Smartphone durch den Pfälzer 
Wald navigieren.

Diese Angebote machen uns so erfolgreich:

Projekt Digital-Café ermöglicht 
die digitale Teilhabe und hilft, die 
digitalen Gräben zu schließen. 
Das niedrigschwellige Angebot 
unter-stützt bei elektronischen 
Behörden-akten und stellt Hard- 
und Software zur Verfügung.

Denken trotz und mit KI: Die 
Führung des DWP bietet digitale 
Projekt- und Eventmanagement 
Schulungen an. Wir freuen uns 
auf das 75-jährige Jubiläum des 
DWP im Jahr 2043, für das die 
Vorbereitungen schon begonnen 
haben.

DWP 
10.0. 
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Die Diakonie Pfalz hat 

die Nase vorn
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DER MENSCH 
STEHT TROTZ 
DIGITALISIERUNG 
AN 1. STELLE
Am 5.11.24 trafen sich resignierte, 
demotivierte Mitarbeiterinnen des DWP in 
einer Zukunftswerkstatt zum Thema 
Digitalisierung, um über bestehende Miss-
stände zu sprechen, aber auch Verbes-
serungsmöglichkeiten zu erarbeiten. 

Der Vorstand erkannte in seiner Weitsicht 
die Notwendigkeit des sofortigen Handelns. 
Schon 14 Tage später wurden 5 Voll-
zeitstellen geschaffen und mit der Um-
strukturierung begonnen. 

Die KI übernimmt Datenermittlung, -
erfassung und -weitergabe über ein 
einheitliches Klien-tenerfassungsprogramm 
in allen Fachbereichen und Standorten. Der 
Wandel der Mitarbeiter war offensichtlich: 
hochmotivierte, freude-strahlende und super 
zufriedene Mitar-beiter*innen feiern die neu 
gewonnene freie Zeit für die Klient*innen.

KI
 ÜB

ERN
IMM

T D
REC

KSA
RBE

IT
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Alles begann im Jahr 2024, unterstützt
durch das Projekt Rückenwind, haben
teilnehmende wichtige Aspekte für
eine zukunftsfähige soziale Arbeit im
digitalen Zeitalter in einem Workshop
erarbeitet. Dabei wurden konkrete
Vorschläge formuliert, wie die
Digitalisierung in der sozialen Arbeit
sinnvoll gestaltet werden kann. Die
Ergebnisse wurden in den darauf-
folgenden Jahren gemein-schaftlich
umgesetzt.

Moderner technischer Standard als
Grundlage

Zu den grundlegenden Anforderungen
zählt eine zeitgemäße technische Aus-
stattung. Effiziente und schnelle
Prozesse in der Verwaltung, unterstützt
durch stabiles WLAN, wurden als
unerlässlich hervorgehoben. Nur durch
eine ent-sprechende Infrastruktur
können Fach-kräfte entlastet und
Arbeitsabläufe opti-miert werden.

Künstliche Intelligenz als Hilfsmittel

Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz
unter anderem für Dokumentationen
wurde als Chance gesehen, allerdings
nur in einem sinnvollen und
unterstützenden Rahmen. Besonders

betont wurde, dass digitale und
persönliche Einarbeitungs-prozesse
Hand in Hand gehen müssen, da beide
Formen einen hohen Stellenwert
haben.

Empathie bleibt das Fundament

Trotz aller digitalen Fortschritte wurde
klar formuliert, dass Empathie und
Menschlichkeit weiterhin an erster
Stelle stehen müssen. Die Digi-
talisierung soll die soziale Arbeit
unterstützen, sie jedoch keinesfalls
ersetzen. Der zwisch-enmenschliche
Kontakt bleibt ein unverzichtbarer
Bestandteil dieser Arbeit.

Nach 11 Jahren intensiver Entwicklung
und Zusammenarbeit aller Ebenen des
DWP lässt sich heute konstatieren, ein
voller Erfolg! Eine gelungene Digital-
isierung in der sozialen Arbeit darf den
Fokus auf die Menschen nicht
verlieren. “Digitalisierung unterstützt
soziale Arbeit und ersetzt sie nicht.”
Dieser Leitsatz fasst die Balance
zwischen Technologie und Menschlich-
keit, treffen zusammen.

Digitalisierung 
mit Menschlichkeit

Der bestrittene Weg in die 
Zukunft der sozialen 

Arbeit.

Pick-ups Hand in Hand mit ChatGPT
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Im Jahr 2025 begann unsere 
Diakonie den Wandel hin zu einem 
vollständig digitalen Unternehmen. 
Heute, 10 Jahre später, haben wir 
ein modernes Arbeitsumfeld 
geschaffen, das flexible, orts-
unabhängige Arbeit mit maximaler 
Effizienz verbindet.

Effizienz schafft Nähe zum Klienten.
Die Digitalisierung hat zahlreiche 
Arbeitsschritte Schritte vereinfacht 
und beschleunigt. 

Es begann mit einer Vorbereitungs-
phase (2025 bis 27), bestehend aus 
Bestandsaufnahme und Zielsetz-

ungen, Festlegung einer Digital-
strategie und entsprechender 
Qualifi-kation des Personals. 

Pilotprojekte und 
Infrastrukturaufbau (2027 bis 29) 
folgten; dazu gehörten 
beispielsweise die Einführung digi-
taler Tools und Cloud Services. 
Feedbackmechanismen sorgten für 
Evaluation und ständige Verbes-
serung.

Die schrittweise Implementierung 
(2029 bis 32) bestand in der Ein-
führung digitaler Beratungsformate, 
Digitalisierung, operativer Bereiche 
und der Automatisierung repetitiver 
Aufgaben.

Die letzte Phase (2032 bis 35) des 
Prozesses fokussierte den Ausbau 
digitaler Services, Cyber-Security 
und Datenschutz sowie die 
kontinuierliche Weiterbildung. 
Innovation und An-passung bleiben 
weiterhin Aufgabe unserer 
Organisation. Das alles hat zu mehr 
Zufriedenheit der Mitar-beitenden 
geführt und schafft mehr Raum, 
Menschen zu helfen.

wie die Digitalisierung die Diakonie revolutionierte

Mehr Zeit für Menschen – 

Effizienz schafft Nähe zum Klienten.
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Vor 10 Jahren startete das DW mit 
Digitalisierung durch das Projekt 
Rückenwind. Die Qualität der 
digitalen Vernetzung konnte 
gesteigert werden. Dank Einführung 
der Lernplattform konnten alle 
Mitarbeitenden umfassend geschult 
werden. Arbeitsprozesse lau-fen 
reibungslos, weil alle notwendigen 
Informationen auf der Plattform zur 
Verfügung stehen. Dadurch konnte 
die Mitarbeiterinnen-Zufriedenheit 
gesteigert werden, wie eine 
repräsenta-tive Mitarbeiterinnen-
Befragung ergab (vgl. Schaubild).

Im DWP 
funktioniert 

alles BESTENS!

DANKE an die IT 
des DWP 

Ihr macht einen 
tollen Job!

Stellenanzeige
Lust aufs DW? Willst du eine 4-Tage-

Woche? Bist du GenZ? Willst du 
finanzielle Sicherheit? 

Dann komm zu uns ins DW, dem 
digitalen und sozial verantwortlichen 

Arbeitgeber in der Pfalz!

Rückmeldung eines Klienten:
“Ein KI-Wegweiser leitete mich passgenau 
zur persönlichen Beratung. Der Berater hat 
sich viel Zeit für mich genommen, er hat mir 
sehr gut weitergeholfen und ich fühlte mich 
sehr gut aufgehoben.”

Rückmeldung des Beraters:
“Die Digitalisierung ermöglicht es, mehr 
Zeit für die Klienten aufzuwenden. Damit 
steigert sich die Zufriedenheit mit dem 
Beratungsangebot und die KI 
dokumentiert für mich die Beratung.”
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Heute, wir schreiben das Jahr 2035:
Immer noch ist der Plastik-Dinosaurier 
Zeuge vielschichtiger Prozesse. Doch 
nicht überall ist die Zeit stehen 
geblieben.
Ein gut funktionierendes drahtloses 
Netz ist in allen Häusern grundlegende 
Selbstverständlichkeit.
Bequemer, reibungsloser Zugriff auf 
aktuelle, ggf. zusammengefasste Infor-
mationen, Wissen, Grundlagen inhalt-
licher und formaler Art ist Realität im 
Arbeitsalltag der Menschen im Diako-
nischen Werk

Doch die Dinosaurier, sie sind immer 
noch nicht ausgestorben...

10 Jahre zuvor:
Eingeladen durch das Projekt Rücken-
wind, trafen sich nahezu alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Häuser der Diakonie, um sich über 
ihre Visionen, ihre schlimmsten 
Befürch-tungen, Ängste und kühnsten 
Träume zum Thema der Digitalisierung 
auszu-tauschen. Ein einsamer Plastik 
Dino-saurier war Zeuge visionärer 
Prozesse.
Trotz aller Aufbruchsstimmung waren 
sich die Anwesenden einig, dass 
Digitalisierung in den Arbeitsfeldern 
der Häuser der Diakonie, in denen 
Men-schen im Mittelpunkt stehen, 
immer auch maßvoll eingesetzt und 
kritisch reflektiert werden muss. 
Insbesondere die Gefahr, dass 
Online-Beratung den direkten 
menschlichen Kontakt ersetzen 
könnten, wurde klar benannt.
Gleichzeitig wurde die Notwendigkeit 
einer funktionierenden, kompatiblen, 
effizienten, ästhetisch 
ansprechenden Hard- und Software 
erkannt.

Was haben Dinosaurier mit 

der Digitalisierung im 

Diakonischen Werk zu tun?
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Die Stadt Speyer hat dem 
Diakonischen Werk den Digita-
lisierungs-Award 2035 verliehen. Vor 
10 Jahren begann der Trans-
formationsprozess des Unterneh-
mens, beginnend mit dem Team 
Rückenwind wurde der Grundstein 
für einen modernen, reformierten 
Wohlfahrtsverband gelegt. 
Durch den technischen Fortschritt 
konnten Prozesse optimiert und 
vereinfacht werden. Dank der 
direkten Bereitstellung von Infor-
mationen auf einer professionellen 
Plattform, die einen schnellen und 
ortsunabhängigen Austausch bietet, 
konnte der hohe fachliche Qualitäts-
standard vorangebracht werden. Der 
Einsatz von KI entlastet zusätzlich bei 
Statistiken und Korrespondenz.
Der reduzierte Verwaltungsaufwand 
ermöglicht eine qualitative und 
quantitative Steigerung in der Bera-
tungsdienstleistung. Durch ange-
messene Bezahlung der Mitarbeit-
erinnen konnte großzügig in die 
Ausbildung der Fachkräfte investiert 
werden. Nicht nur der Digitalisier-

ungsprozess macht das DW zu 
einem attraktiven Arbeitgeber, auch 
die bedarfsorientierten 
Räumlichkeiten und einen 
ausgeglichener Stellen-schlüssel 
führen zu einer hohen 
Mitarbeiterzufriedenheit.

DIGITALISIE

RUNGS 
AWARD 2035
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Der Mensch 
steht im 
MITTELPUNKT
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Diakonische Werk Pfalz das geschafft, was viele 
soziale Einrichtungen noch anstreben: der 
Mensch steht wieder im Mittelpunkt. In einer 
Zeit und kraftraubenden Prozess startete das 
DWP 2024 seinen Wandel. Mit dem Start des 
Projektes Rückenwind wurde zu Beginn mit allen 
Mitarbeitenden der Istzustand erarbeitet: Frust 
und Zeitmangel standen im Vordergrund. Mit der 
Einführung des Programms Künstliche 
Intelligenz, kurz KIL, konnte eine enorme 
Zeitersparnis verbucht werden. Durch KIL 
wurden alle Abläufe gebündelt, standardisiert 
und letztlich vereinfacht. Die vollständige 
Digitalisierung von Unterlagen ermöglicht allen 
Mitarbeitenden unkomplizierten Zugriff auf 
Informationen.

Standardisierte Konzepte bei der Einarbeitung 
entlasten alle Mitarbeitenden. Neue Kolleginnen 
finden dadurch Orientierung und Sicherheit. Auf 
der Startseite von KIL befinden sich tages-
aktuelle Informationen, die allen zur Verfügung 
stehen Digitalisierung kann aber nicht alles 
ersetzen: persönliche Kommunikation ist das A 
und O.
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Tiefe 
Zufriedenheit 

auf allen 
Ebenen

DWP:

ARBEITGEBER 
DES JAHRES

Das Diakonische Werk Pfalz hat sich als 
Vorreiter in der Digitalisierung etabliert. 
Dank ausreichender zeitlicher Ressourcen 
können Mitarbeitende intensiv an digitalen 
Projekten arbeiten. Die Finanzierung ist 
durch den ESF (Europäischer Sozialfonds) 
gesichert. Die technische Ausstattung 
funktioniert einwand-frei und bei Problemen 
stehen qualifizierte Ansprechpartnerinnen 
bereit, die schnelle Lösungen bieten. Die 
benutzerfreundlichen Plattformen 
gewährleisten, dass die hohen 
Qualitätsstandards der Beratungsarbeit 
wei-terhin erfüllt werden und die 
Bedürfnisse der Klienten optimal bedient 
werden. 
Das Diakonische Werk Pfalz setzt damit 
neue Maßstäbe im sozialen Sektor.
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Nach jahrelangen Bemühungen und in 
die Wege geleitete Digitalisierungs-
maßnahmen ist es endlich soweit: der 
Diakonie ist der Spagat zwischen 
Mensch und KI gelungen. In den 
Häusern der Diakonie gibt es seit 
kurzem DiKI, eine künstliche 
Intelligenz, die jeder MA in Form eines 
Sprachassistenten in seinem Büro hat. 
DiKI beantwortet Fragen rund um 
organisatorische Prozesse im DW, 
sucht Formulare und hilft bei der 
Stellung von Anträgen zu 
Fortbildungen, Reise-kosten etc. DIKI 
hilft bei der Einarbeitung neuer MA. Er 
kann auf Wunsch die täglichen 
Losungen, Livestreams und Newsletter 
aufrufen und erfasst auto-matisch die 
Arbeitszeit. Über die Livestreams 
können MAV-, Vorstands-sitzungen 
sowie Schulungen bequem aus dem 
Büro mitverfolgt werden. Der 
Newsletter informiert über Neues aus 

anderen Häusern sowie Neuigkeiten 
aus der Geschäftsstelle. Diese 
Neuerungen sparen den MA viel Zeit 
und Energie, was bei der 
Beratungsarbeit sowie der 
gesundheitlichen Verfassung der MA 
zugutekommt. Neben all diesen tech-
nischen Fortschritten wird im DW nach 
wie vor Wert auf das kollegiale Mit-
einander und den Austausch gelegt. 
Somit lässt sich sagen, dass der 
Digitali-sierungsprozess die 
Mitarbeiterschaft, erfahren oder 
unerfahren, alle auf den neuesten 
Stand bringt und keinen hinterlässt.

Schlagzeile AUS DER ZUKUNFT

Diakonisches Werk Pfalz

DiKI
schafft Balance zwischen 

Menschlichkeit und Digitalisierung

„Livestreams der 
MAV jetzt möglich!!!“

Digitalisierung heute

“Menschlichkeit bewahren bei 
fortschreitender Digitalisierung!”
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Arbeiten 

war nie 

einfacher!

Digitalisierung der 
Diakonie erfolgreich

Hilfesuchende Personen profitieren ab sofort 
enorm von der neuen digitalen Arbeits-
umgebung im Diakonischen Werk Pfalz. 
Komplizierte Anträge entfallen, zeitaufwendige 
Ausfüllen ist Geschichte: Berater*innen haben 
ausreichend Zeit für ihre Kernaufgaben. Dank 
“Windy”, der neuen KI im DWP, verkürzen sich 
Bearbeitungszeiten auf ein Minimum und 
Schnittstellen, zum Beispiel zu Jobcenter und 
Ausländerbehörde, stellen keine Hürde mehr 
dar, erläutert Helge Müller, Fach-beratung 
Einsamkeitsreferat im DWP.
Bei Windy handelt es sich um eine DP eigene KI, 
die zusammen mit den Mitarbeitenden in der 
zurückliegenden 10 Jahren entwickelt und 
erprobt wurde. Wichtig war dem DWP, dass in 
die Ent-wicklung der KI die diakonischen Werte 
eingespeist würden. Dank der umfassenden 
Einbeziehung der Mitarbeitenden in die 
Entwicklung der KI konnte die gesamte 
fachliche, kulturelle und individuelle Stärke der 
Mit-arbeitenden einfließen.

“Ich habe meinen 

Renteneintritt 

verschoben. 

Arbeiten war nie 

einfacher.” 

Mike Carter, 

Suchtberater

Als Vorreiter im Einsatz von KI im Beratungskontext 
gewinnt das DWP aktuell enorm an Arbeitgeber-
attraktivität. Für neue Mitarbeitende ist es dann ein 
leichtes geworden, relevante Informationen schnell 
zur Verfügung zu haben und sich mühelos in der 
Unternehmensstruktur zurechtzufinden. Dazu 
hören Sie hier die Meinung von Mike Carter: 

"Als wir vor 10 Jahren in der Zukunfts-

werkstatt im Rückenwind Projekt 
saßen, war bei uns allen die Skepsis 

sehr groß, dass wir irgendwann tat-

sächlich einmal voll digitalisiert und 
trotzdem empathisch für unsere Klient-

*innen arbeiten und da sein können.
Heute haben wir dann gewinnen die

mehr Zeit denn je, uns um die Belange

unserer Klientinnen zu kümmern. Das
ist eine sehr gute Entwicklung für die

Arbeit des DWP”
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Die Zeit online.
Wenn Peter Müller am Morgen sein Büro im Diakonischen 
Werk betritt, begrüßt ihn sein “DiAss”, sein persönlicher 
digitaler Assistent. “DiAss” hat bereits einen Tag vorbereitet. 
Der Kaffee und Imbiss sind vorbereitet, der Kalender ist 
geöffnet, die digitalen Akten ebenso.

DWP setzt weiter auf 
menschliches Personal!

Mit wenigen Blicken kann Peter Müller sein abwechslungs-
reiches Tagesprogramm erfassen. Die zu beratenden können 
kommen! Peter Müller hat den Raum für persönliche 
Beratungs-kontakte und Zeit für die Bedürfnisse, für die 
Menschen, die zu ihm kommen. Sein "DiAss” unterstützt bei 
Nachfragen, beim Umgang mit Behörden, bei 
Fremdsprachen, bereitet Unterlagen zur Weiterleitung an 
Behörden vor und dokumentiert.
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Digitalisierung schafft Raum für Arbeit an und mit den Menschen

D W P  h at  K l i e nt e n  un d  M A  i n s  
d i g i t a le  Z e i t a lt e r  m i t g en o mm e n

Das DWP ist wegen seines 
guten Gesundheits-
managements ein attraktiver 
und moderner Arbeitgeber.
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100 im
DWP

Nachdem die Leitungshierarchien 
im Diakonischen Werk in den 
letzten 10 Jahren abgeflacht 
wurden und die Finanzierung der 
sozialen Arbeit auf sicheren Beinen 
steht, ist es nun gelungen, die 
Arbeit durch Digitalisierung zu 
revolutionieren. Effizienzsteigerung 
und Transparenz stehen im 
Mittelpunkt dieser Transformation.
Soziale Fachkräfte können nun auf 
umfassende digitale Klientenakten 
zugreifen, die alle relevanten 
Informationen zentral bündeln. 
Dies ermöglicht eine schnellere 
und präzisere Unterstützung für 
Hilfesuchende.

Von 0 auf

Durch den Einsatz von KI 
gestützten Analysetools wird der 
individuelle 
Unterstützungsbedarf besser 
erfasst und maßge-schneiderte 
Hilfsangebote entwick-elt. Die 
Digitalisierung fördert die 
interdisziplinäre Zusammen-
arbeit, indem Fachkräfte aus 
verschie-denen Bereichen 
nahtlos kommu-nizieren können. 
Insgesamt hat sich die digitale 
Aktenführung als entscheidender 
Schritt zur Verbess-erung der 
sozialen Dienst-leistungen 
erwiesen.

SCHLAGZE
ILEAUSDE

RZUKUNFT
Diakonisches Werk Pfalz
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 Mitstreitern der Caritas effektiv und effizient 

im ökumenisch und ökonomisch gebündelt 

werden.

Reibungslose 
Digitalisierung 
ermöglicht Konzentration 
auf das Kerngeschäft

Das Jubiläum der vor 10 Jahren 
eingeführten E-Learning Plattform wird im 
Diakonischen Werk zum Anlass 
genommen, positive Bilanz in Sachen 
Digitalisierung zu ziehen. "Das persönliche 
Gespräch in Beratung wird im Diako-
nischen Werk sehr wertgeschätzt!” sagt 
der Vorstand des DWP.

Um den Mitarbeitenden dafür den 
Freiraum zu schaffen, wurden die digitalen 
Prozesse vereinfacht und womöglich 
durch KI unterstützt. Beispielsweise gibt 
es für jeden neuen Mitarbeitenden eine KI 
basierte Einarbeitungsbegleitung. Diese 
erklärt die Organisationsstrukturen, 
benennt Ansprech-partner*innen, erklärt 
Prozessabläufe und vieles mehr. Mithilfe 
der Wissensdatenbank können neue 
Mitarbeitende auf das Fachwissen und die 
sozialräumlichen Kenntnisse der lang-
jährigen Kolleg*innen zurückgreifen. 
Weitere Beispiele für 
Arbeitserleichterungen sind konkrete 
Digita-lisierungsprozesse für 
Terminverein-barungen und Erinnerungen 
sowie der Abbau der Sprachbarrieren 
durch KI-basierte Systeme.
Alle Mitarbeitenden wurden mit modern-
ster Hardware ausgestattet und werden 
laufend in der Anwendung einer zentralen 
Software geschult. Der Digitalisie-
rungsprozess war mühsam, aber er hat 
sich gelohnt, denn alle Mitarbeiter*innen 
fühlen sich in ihrer Kernarbeit unterstützt 
und entlastet.
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10 Prozent Freistellung 
für Wissenstransfer 

haben sich ausgezahlt.

Um neuen Mitarbeiter*innen Sicherheit 

im Umgang mit anspruchsvollen Bera-

tungsthemen und Situationen zu geben, 

wurde ein umfänglicher digitaler Bera-

tungskompass mit Lernplattform von den 

Berater*innen selbst gefüttert. So kön-

nen zum Beispiel Informationen zur ver-

traulichen Geburt durch aufgezeichnetes 

persönliches Erfahrungswissen von Kol-

leginnen abgerufen werden. Entsprech-

ende digitale Unterstützung gibt es 

außerdem zum Beispiel zu Feststellung 

und Verhalten bei Suizidgefährdung und 

Traumatisierung.

…Beratungsanfragen zielgerichtet 
schnellstmöglich zu beantworten 
oder weiterzuleiten an Fachkraft

CHATBOY 
HILFT…
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Berlin. Am 10.10.2034 erhalten die 
Diakonischen Werke Baden-Hessen-
Pfalz den Preis für herausragende 
Leistungen für die digitale Ausrichtung 
sozialer Unternehmen. Verliehen durch 
die beiden Ministerien Digitalisierung und 
Familie, Soziales.

Ein wesentlicher Baustein war der 
einstimmige Beschluss zur partizipativen 
Beteiligung der Mitarbeitenden an der 
Strategie-Entwicklung für Digitalisierung 
zu beteiligen.

Dieser Geist entsprach nicht nur dem 
christlichen Wertekanon, sondern auch 
den Ansprüchen an die Führung 
moderner Unternehmen. 

Alle Stellenbeschreibungen wurden unter 
Berücksichtigung der Neuausrichtung 
überar-beitet mit den einzelnen 
Mitarbeitenden be-sprochen und dienen 
als Basis für die persönliche 
Weiterentwicklung. 

In den neuen, halbjährlichen Mitarbeiter-
gesprächen werden sowohl die digitale 
Ausrich-tung des Unternehmens als auch 
deren Bedeutung für den einzelnen 
Mitarbeitenden reflektiert

Vor 10 Jahren wurde der 
Grundstein für eine 

Zusammenarbeit der 
Diakonischen Werke Baden – 

Hessen – Pfalz gelegt und 
heute werden sie dafür 

belohnt.

Diakonie
4.0

Auch die Führungskräfte tragen ihren 
Teil zur Neuausrichtung bei, indem sie 
die Gestaltung ihrer Zuständigkeits-
bereiche daran anpassen.

Diese neue Art des Zusammenspiels 
führt vor allem bei den Mitarbeitenden 
zu einem hohen Gefühl der Wert-
schätzung und einer starken 
Identifikation mit ihrem Unternehmen. 
Darü-berhinaus gelang es, das 
vielfältige Soft- und Hardware-Angebot 
und die sehr heterogene 
Dokumentenlandschaft zu analysieren 
und auf die zukünftigen 
Herausforderungen auszu-richten.

Seit 2025 übernehmen Gremien die 
Priorisierung, neue Herausforderungen 
und Aufgabenstellungen. Dadurch 
leisten die Unternehmen einen Beitrag 
zur Entlastung der Mitarbeitenden und 
Organisation.
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Das Diakonische Werk 
Pfalz ist SPITZE!!!

Seit Anfang des Jahres ist das 
DWP unter neuer Führung. In einer 
Umfrage unter den MA wurde der 
neue Führungsstil wie folgt 
beschrieben: transparent, 
kommuni-kativ, wertschätzend, 
auf Augen-höhe und motivierend. 
Die erfreu-lichste Nachricht: Alle 
freien Stellen konnten besetzt 
werden bei über-tariflicher 
Bezahlung. So konnte zum 
Beispiel der IT-Bereich mit 10 
Fachkräften aus Indien ausgebaut 
werden. Dank der guten und 
fachlichen Unter-stützung 
verfügen die MA nun über 
funktionierende Hardware, W-LAN 
an allen Stand-orten und die 
Technik ist immer auf dem 
neuesten Stand.
Ein neuer, moderner Online- 
Zugang ermöglicht es Klienten und 
MA direkt und unkompliziert in 
Kontakt zu treten. Das 
zielgruppenorien-tierte Arbeiten 
wurde dadurch wesentlich 
erleichtert.
Nach zähen, aber letzten Endes 
erfolgreichen Verhandlungen mit 
Land und Kommunen wurden die 

Zuschüsse für die soziale Arbeit 
deutlich erhöht. Dadurch kann die 
fachliche Qualifizierung der MA 
auf lange Sicht ausgebaut werden. 
Ab 2036 werden zudem neue 
Stellen geschaffen, um dem 
hohen Bera-tungsbedarf gerecht 
zu werden. Abschließend darf man 
feststellen: das DWP wurde zum 
beliebtesten und Top-Arbeitgeber 
in Deutschland gewählt!
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Zukunft der digitalen 
Diakonie:

Im Jahr 2035 erleben wir eine bahn-
brechende Entwicklung im Bereich der 
digitalen Diakonie. Was 2024 als ambi-
tioniertes Projekt begann, hat sich nun als 
eine der wichtigsten Säulen der sozialen 
Unterstützung weltweit etabliert. Dank 
einer modernen, auf der Lernplattform 
Moodle basierenden Infrastruktur, hat die 
digitale Diakonie nicht nur den Zugang zu 
Hilfe und Unterstützung revolutioniert, 
sondern auch den Rahmen für eine neue 
Form von sozialer Gemeinschaft und 
Zusammenarbeit geschaffen.

Ein neues Ökosystem der Hilfe
Die Plattform ist inzwischen ein globales 
Netzwerk, das den Zugang zu Fachwissen, 
sozialen Diensten und Gemeinschafts-
unterstützung miteinander vereint. Nutzer 
können nicht nur auf umfangreiche Daten-
banken zugreifen, die Themen wie psy-
chische Gesundheit, finanzielle Hilfe, 
Rechtsberatung und Pflege abdecken, son-
dern auch an interaktiven Kursen und 
Webinaren teilnehmen, die ihnen helfen, 
Ihre Fähigkeiten und Resilienz zu stärken.
„Die meisten Menschen wissen nicht, wo 

sie anfangen sollen, wenn sie in eine Krise 
geraten. Moodle gibt ihnen eine einfache, 
strukturierte Möglichkeit, Antworten auf 
ihre Fragen zu finden und gleichzeitig das 
Gefühl zu bekommen, nicht allein zu sein", 
sagt Thomas Hübner, einer der Pioniere der 
digitalen Diakonie.
Die Plattform nutzt fortschrittliche Algorith-
men, um Nutzern maßgeschneiderte 
Inhalte und Ressourcen vorzuschlagen, 
basierend auf ihren individuellen Bedürf-
nissen und Lebenssituationen. So wird jede 
Erfahrung personalisiert und gleichzeitig 
die Anonymität gewahrt, was insbesondere 
in sensiblen Bereichen wie der Suchtbe-
ratung oder der häuslichen Gewalt von 
enormer Bedeutung ist.

Moodle als Herzstück der digitalen 
Diakonie

Moodle, ursprünglich als Lernplattform 
bekannt, wurde im Laufe der letzten Jahre  
kontinuierlich weiterentwickelt und ange-
passt, um den Bedürfnissen von Menschen 
in schwierigen Lebenslagen gerecht zu 
werden. Was einst ein Tool für Schulen und 
Universitäten war, hat sich nun zu einem 
zentralen Knotenpunkt für soziale, geistige 
und emotionale Unterstützung entwickelt.
Unsere Vision war es, eine digitale 
Infrastruktur zu schaffen, die nicht nur 
Wissen vermittelt, sondern auch eine 
Anlaufstelle für Menschen in jeder 
Lebenslage darstellt - sei es für Menschen 
mit Behinderungen, ältere Menschen oder 
diejenigen, die sich in sozialen Notlagen 
befinden", erklärt Dr. Katrin Müller, Leiterin 
der digitalen Diakonie-Initiative. „Moodle 
bietet eine interaktive und benutzerfreund-
liche Plattform, auf der Hilfesuchende 
nicht nur Informationen, sondern auch eine 
Gemeinschaft finden können."

Ein Blick in die Zukunft
Die digitale Diakonie ist längst nicht mehr 
nur eine theoretische Idee, sondern eine 
lebendige, sich ständig weiterentwickelnde 
Plattform, die das Leben von Millionen von 
Menschen verbessert hat. In den 
kommenden Jahren wird erwartet, dass die 
Integration von noch fortschrittlicheren 
Technologien wie Virtual Reality (VR) und 
Augmented Reality (AR) die Interaktivität 
und das Immersive Erlebnis für die Nutzer 
weiter steigern wird.
„Wir stehen erst am Anfang", sagt Hübner. 
„Die digitale Diakonie wird weiterhin 
anpassungsfähig und flexibel bleiben, um 
auf die sich wandelnden Bedürfnisse der 
Gesellschaft einzugehen. In einer zu-
nehmend vernetzten Welt wird es ent-
scheidend sein, dass Menschen Zugang zu 
den richtigen Informationen und der 
richtigen Unterstützung haben- und genau 
das wird die digitale Diakonie auch in den 
nächsten Jahrzehnten leisten."
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Wie Moodle die Welt der sozialen 
Unterstützung revolutioniert

Fazit: Die digitale Diakonie von 2035 hat 
das Versprechen eingelöst, den Men-
schen eine Plattform zu bieten, die weit-
aus mehr ist als nur ein Informations-
portal. Sie ist ein lebendiges Netzwerk, 
das Wissen, Gemeinschaft und 
Unterstützung vereint - und dabei einen 
der größten digitalen Fortschritte in der 
sozialen Arbeit und Diakonie darstellt.

Globale Reichweite und lokale 
Unterstützung
Ein weiterer Aspekt, der die digitale 
Diakonie 2035 so einzigartig macht, ist 
ihre globale Reichweite gepaart mit 
lokaler Unterstützung. Über die Moodle-
Plattform können Menschen aus allen 
Teilen der Welt auf dieselben 
Ressourcen zugreifen, jedoch werden 
auch regionale Bedürfnisse 
berücksichtigt. Lokale Diakonische 
Einrich-tungen arbeiten eng mit der 
digitalen Plattform zusammen, um 
maßge-schneiderte Angebote und 
Dienst-leistungen anzubieten, die den 
kulturellen und sozialen Kontext 
respektieren.
„Wir wissen, dass soziale Unterstützung 
oft an geografische und sprachliche 
Grenzen gebunden ist. Doch durch die 
Digital-isierung können wir diese 
Barrieren über-winden", erklärt Dr. 
Müller. 

„Die digitale Diakonie ermöglicht es uns, 
weltweit zusammenzuarbeiten und doch 
auf die besonderen Bedürfnisse vor Ort 
einzugehen."

Vernetzte Hilfe durch KI und 
soziale Interaktion
Eine der innovativsten Funktionen der 
digitalen Diakonie ist die Integration von 
Künstlicher Intelligenz, die nicht nur bei 
der Bereitstellung von Informationen 
hilft, sondern auch als virtuelle 
Unterstützung für die Nutzer dient. Al-
gesteuerte Chatbots bieten sofortige, 
empathische Unterstützung und leiten 
Nutzer zu den entsprechenden 
Ressourcen weiter, wenn tiefere 
Unterstützung benötigt wird.

Darüber hinaus hat Moodle ein inter-
aktives soziales Netzwerk entwickelt, 
das es Nutzern ermöglicht, sich in 
sicheren, moderierten Foren auszutau-
schen. Hier können sie von den Erfah-
rungen anderer lernen, sich gegenseitig 
unterstützen oder in geschützten 
virtuellen Räumen über ihre 
Herausforderungen sprechen. Die Platt-
form fördert so eine Kultur der Solidarität 
und Zusammenarbeit, die weit über die 
reine Wissensvermittlung hinausgeht.
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Diakonisches Werk 
Pfalz überwindet 
Fachkräftemangel

KI unterstützt 
Mitarbeiterinnen in der 
täglichen Arbeit! Mehr 

Hilfe kommt an.
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Werden Sie 
Wissensmultiplikator*in!

Dienstvereinbarung

Direkt zur Fachkräfte- und 
Qualitätssicherung des DWP 

beitragen durch Bündelung von 
vorhandenem Fachwissen und 

Aufbereitung für neue 
Mitarbeitende Persönliche und 

strategische  Weiter-
entwicklung der

Digitalkompetenz 

Neuer,  
zukunftsorientierter 

Aufgabenbereich

Persönlicher Nutzen

...im Projekt Rückenwind // Neues ausprobieren 
// Innovationen, Lernen und Digitalisierungsthemen
// Wissen und Fähigkeiten mit anderen Mitarbeitenden teilen
// Fortbildung durch das Projektteam und externe Partner
// die Erstellung von Lernangeboten

Zum Kontaktformular

LUST AUF...?

Aufgaben

Entwicklung und Pflege von Lernan-
geboten (Kurse, Videos, etc.)

Zusammenfassen und
Strukturieren von 

Fachwissen und Lernziele 
formulieren 

Übermittlung von 
Lernbedarfen 

an das Projektteam 

Erstellen von Drehbüchern und 
Skripten als inhaltliche Basis für 
geplante Online-Lernangebote 

Schnittstelle zwischen 
Projekt Rückenwind und Mitarbei-

tenden
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Seite "Zukunftswerkstatt in Zahlen:"

• Bild Banane – Bild verfügbar unter: Banane Obst Zeichnung -
Kostenlose Vektorgrafik auf Pixabay (letzter Zugriff27.02.2025)

• Brezel/ Kaffee – Bild verfügbar unter: Getränk Krapfen Lebensmittel
- Kostenlose Vektorgrafik auf Pixabay (letzter Zugriff am 27.02.2025)

Seite "Qualifikationsmaßnahmen für Wissensmultiplikator*innen"

• Internet - Bild verfügbar unter:

https://www.bpb.de/cache/images/5/324985_original.jpeg?53F32

(Letzter Zugriff am 28.01.2025)

Seite "Zusammenfassung Fantasiephase":

• Schloss – Bild verfügbar unter:

https://pixabay.com/de/photos/schloss-walt-disney-himmel-

1842324/ (Letzter Zugriff am 27.02.2025)

Skizzen, die auf Zeitungsseiten entalten sind, wurden mit

dem Tool Bildnachzeichner in Adobe Illustrator 

ausschlißelich zu Dekorationszwecken im Rahmen dieser

Zeitung erstellt und werden nicht weiterverwendet.

Alle weiteren Grafiken / Hintergründe wurden mit der 

generativen Bild-KI Adobe Firefly oder Adobe Photoshop 

erstellt oder stammen aus dem Icon-Pool von Microsoft 

Office 365.

(Bild-)Quellen
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Rückseite

Das Projekt „Digital-Coaching“ wird im Rahmen
des Programms „Rückenwind³“ gefördert durch:
Bundesministerium für Arbeit und Soziales und
die Europäische Union über den Europäischen
Sozialfonds Plus (ESF Plus).

Ziel der Europäischen Union ist es, dass alle
Menschen eine berufliche Perspektive erhalten.
Der Europäische Sozialfonds Plus (ESF Plus)
trägt zu einem sozialeren Europa bei und setzt
die Europäische Säule sozialer Rechte in die
Praxis um. Er investiert vor Ort in Maßnahmen,
um Menschen bei der Bewältigung wirtschaft-
licher und sozialer Herausforderungen zu unter-
stützen und ihre Beschäftigungschancen zu ver-
bessern. Der ESF Plus unterstützt die Menschen
durch Ausbildung und Qualifizierung und trägt
zum Abbau von Benachteiligungen auf dem Ar-
beitsmarkt bei. Er fördert Gründer*innen und hilft
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) bei
der Fachkräftesicherung.
Mehr zum ESF unter: www.esf.de.

Kontakt:
Rueckenwind@diakonie-pfalz.de

mailto:Rueckenwind@diakonie-pfalz.de
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